
3. W i e die Mutter die Kaffeedohnen mahlt.

(Kaffeemühle: Hohler Holzwürfel mit einem Kästchen, Trichter
ohne Spitze, Klappe zum Schließen, Rad mit scharfen Zähnen,
Kurbel.)

Die Mutter nimmt ein Lot Kaffeebohnen aus der Büchse und
schüttet sie in den Trichter. Den schließt sie mit einer Klappe zu, da-
mit keine Bohnen herausfallen. Nun dreht sie an der Kurbel. Das
geht erst schwer, und man hört, wie die Bohnen krachen und knirschen
Nach einer Weile aber dreht sich die Kurbel leichter um. Die Bohnen
sind zermahlen und so fein wie Mehl. Das Kaffeepulver liegt unten
in dem Mahlkästchen und wird herausgenommen.

4. W i e die Mutter den Kaffee aufbrüht.

Das Wasser kocht in dem Topfe. Es brodelt auf und nieder.
Wasserdampf steigt aus dem Topfe heraus. Die Mutter schüttet die
gemahlenen Bohnen in die Kaffeekanne und gießt das heiße Wasser
darüber. Das wird auf einmal ganz braun. Die Mutter läßt den
Kaffee noch eine Weile stehen, er soll sich erst setzen. Dabei sinkt das
Kaffeemehl auf den Boden der Kanne. (Kaffeegrund.)

Am Attttagstisch.
Es ist Mittag. Da haben wir Hunger. Die Mutter hat das

Essen fertig und den Tisch schon bereitet. Aus dem Tische dampft
eine Schüssel mit Suppe. Rundherum stehen die Teller. Daneben
liegen die Löffel, Messer und Gabeln. — Wir setzen uns an den Tisch
und essen zuerst die Suppe. Nachher essen wir noch Fleisch, Gemüse,
Kartoffeln und Soße. Dann sind wir satt. Wir danken Gott für
seine Gaben. — Die Mutter räumt das Geschirr weg. Wir helfen
ihr dabei. Dann wischt sie die Gummidecke ab und legt darauf eine
andere Tischdecke. Nun sieht der Tisch fein aus.

Tischgebet Ps. 145, 15 u. 16. H. 3.
Nach der Arbeit schmeckt es gut. Chr. v. Schmid. H. 3.
Einäuglein, Zweiäuglein und Dreiäuglein. Gebr. Grimm.


